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uſpat, mtin Bruder lebt nicht mehr,

Der Mundwirdkalt, die Augenbrechen;
tDie Ruchuicht beugt mich allzuſehr,

Ich ſoll Jhn hier nicht wieder ſprechen,

Jch komme ſchleunig. Jhn zu ſehnn
uUm noch zuletzt Jhm beyzuſtehn.

Jedoch zu ſpat: Er it geſtorben.
4

Sein Geiſt, der dieſe Welt verlaßt,
 44 2  ô D—

Halt nunmehr ſchon Sein FreudenFeſt,

Das Jhm Sein Heyland hat erworben.



W.„odit Recht geweint; mitecht beklagt,

Die Liebe fordert dieſes Zeichen.
Der Abſchied ſchmertzt, der Kummer nagt,.

Ein ſteinern Hertz muß hier erweichen,
Zwey Bruder, die ſich ſtets gelicht

Und nie einander ſich betrubt.
Muß hier der Tod auf einmahl trennen,

Je zartres Band, je hartrer Jiß,
Die Trennung mehrt die Kummerniß,

Die Thranen ſind gerecht zu nennen.

Sntſchlaffner Bruder!denck ich,

An Dein zuletzt gefuhrtes Leben,

So zeigt mir ſolches daß Du Dich

Des Hochſten Rathſchluß haſt ergeben,
Die Kranckheit kam, Dein Corper fiel,

Du ſpurteſt Deines Lebens Ziel,
und wuſteſt Dich darinn zu finden,

Die Schwachheit wuchs, Drin Muth nahmzu,

Du ſuchteſt Deiner Seelen Ruh,

Bloß in Bergebung Dyiner Sunden.

dnin)ein Wunſch und Bitten ward erhort,

Du wuſteſt beydes zu erlungen.
Der, den die Welt als Hehland ehrt.

Kam, Dich mit Gnaden zu umfangen,

Er offnete die GnadenThur.
Und trug Dich ſeinemBater fur.
Und dieſer trug mit Dir Erbarmen,

Erbarmend loſchte er die Schuld

Du ſpurteſt ſeine Vater Huld,
Er trug Dich ſelbſt auf ſeinen Armen.



Slie Kranchkheit fiel Dich hefftger an,

Die Kraffte fiengen an zu ſchwinden,

Und Deine Stunde kam heran,
Du ſolteſt ſterbend uberwinden,

Wie ſtandhafft machte nicht Dein Mund

Den Freunden dieſen Abſchied kund?

Dein Geiſt ermannte ſich aufs neue,

Wie zartlich danckteſt Du zuletzt
Den Eltern, die Dich werthgeſchatzt,

Vor alle Dir erwieſue Treue.

Betrübte richtt Euch ſtandhaft auf.

Er iſt zu Seiner Ruh gekommen,
Es hat Sein letzter Lebenslauf
Ein recht erbaulich End genommen.
Er ſtarb mit harrender Geduld
Auf die zuletzt erbethne Huld,

Aus dieſem ThranenThal zu gehen.

Sein Leib ruht hier in dieſer Grufft,
Bis Jhn dereinſt die Stimme rufft.,

Verklart und herrlich aufzuſtehen.
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